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legen oder ifnen fonftwie zu nabe fommen.
Dad jollte nicht jein. €38 jhadet auch) unferm
Anjehen. Und bdiirften wir Gehorlojen nidt
iiberhaupt guritdhaltender, ,ftolzer” gegenein-
ander fein, 3. B. in bem Sinne, daf Mdadcden
unbd Burjdjen einander nicht ohne weitered mit
»Du’ anveben {ollten, toie e3 oft vorfommt?
Bwijgen Mann und Frau, zwijden Buride
und Mabddjen befteht eine Scheidewand, bon
Gott felber gefetst, laffet fie jtehen! Nur in
ber Che darf bie Scheidewand fallen, aber we-
nige Gehorlofe fommen zu diefem Glic, Wi
andern aber, die wir einjam bleiben, wollen
jene nicht beneiden. Unfer Leben joll ein Ganzesd
fein, wir wollen nidht etwad begehren, das
toir nicht haben fonnen. Solder Stolz ijt qut,
und wenn dann nod) die Liebe dazu fommt,
bie rechte Menjchenliebe, die fieht, wo fie Yelfen
und wohltun fann — und dad fonnen wir
trop unjerer Taubheit — dann fann unfer
Qeben ein jdhdned und reichesd fein.

Der Quell, dexr ungetritbt vom Schinup der Erden,

Pen Himmel tragt er Hell auf ftillem Grunbde:

@elig, die reined Herzend find, fie werben

Gott {chauen, {iberall, zu jeder Stunbde.

INit dem innerven Auge werden fie ihn jhauven
und den Jugang Haben zu ihm.

€ . )
© 3ur Unferbalfun ©
& vajung - . §

Wie ¢8 einem ,,Gernegrof” ergangen ijt.
Gin Mdxchen und doch feined. BVon E. 8.

Shr miifit nidht meinen, dap mein Hansd
®ernegrofy, von bdem id) erzdhlen will, ein
fleines Perjoncdhen gewefen fei; im Gegenteil,
er erveidjte eine vefpeftable Grope. Ullein, er
war nidht zufrieden damit, ex wollte um viel
mehr alg eined Haupted linger jein ald alle.
Aus einer ftolzen Hohe auf fie herabfehen zu
fonnen, dad war jein Joeal, und er gab {idh
Miihe, e3 zu erreiden, wo doc) fein Menjd)
im Stanbde ijt, aud) nur einen Millimeter Fu-
sufegen, wenn die Natur dem Wad)ztum Halt
geboten bat. Und er wud)d letber gar nidht
mehr, obwohl er nod) nidt in die Jiinglings-
jahre gefommen war. Dod) gab er die Hoff-
nung nidt auf; ec forjdjte unter anderm bei
einem Haarwud)dmittelverfiufer nad), ob es
penn fein Wud)smittel gdabe, dad nid)t blof
auf bie Paare, fondern auf den gangen Kodrper
CinfluB babe; er ftrectte fih tdglidy fleigig in
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bie obe, in der Hofinung, i) dbadburd) all-
gemach) 3u perlingern. Allein umfonjt! Da
a3 er von ©tubengelehrten, bdie behaupteten,
bie Bogel feten frither Frojdhe gewefen und
piefe barum Bigel geworden, weil fie beharclich
Generationen hindburd) all ihr Didpten und
Tradyten, . all - ihre Willendtrajt auf das Cine
fongentriext Datten, fliegen 31 Ednmen; o jeien
{ie guerft bom Kriechen zum Laufen, dann zum
Hitpfen, hernad) zum Flattern und endlid) zum
rechten Fliegen gefommen. Das leudhtete unjerm
Hang Gernegrop ein und er bejd)lof, bdiefe
Macht des Willend und DVenfend an fich zu
erproben, um fo mehr ald er bei {ih) bachte,
pafy fie beim Menfhen teit grofer jein und
baber aud) dad Gewiinjdyte bviel eher berbet-
fithren miiffe. Cr bejchdftigte fih fortan nux
mit jeinem Wadhstum. <Tagd dad)te er an
nihtd Andered mehr und nad)td trdumte er
audjchlielic) dbavon; er fah fidh felbjt jchon
gang bdeutlich im ®eifte viefengrof unter den
Menjchen einberjchreiten, berunbdert von allen
in fetner Crhabenbheit. Und wa3 war die Folge ?
A3 er eined jdhonen Morgend erwadhte, nach-
pemt er juft befonberd lebhaft bon {id) getrdumt
Datte, tat ex einen lauten greudenjchrei, denn
fiehe: er lag um einen gangen Meter veit itber
pem Bettende hinaus, {o viel war er ploplid)
gewadyjen in der einen Nacht! Cr jprang auf
und im felben Momente jdrie er toieder, aber
biedmal bor Sdymery; denn er hatte nicht be-
dbadyt, bap die Stube feinedwegd mit ihm zu-
gleih gerwadhfen war, und hatte {id) mit dem’
RKopf beftig an die Decte geftogen. Nun wollte
ev fchnell in feine Kleibung fhlitpfen, um fich
mbglidhjt bald fehen zu laffen; aber o e,
bie war natiirlich aud) geblieben, wie fie ge-
wefert war. ©o blieb ihm denn nidhtd iibrig,
ald in allec Gefchwindigleit einen paflenden
Anzug macgen und fidh fo lange ind Finumer
perbannen zu lafien. Gegen Abend alddbann
begab er {id) auf die Strafe mit feiner Korper-
griBe angemefjenernt, hohen Crwartungen freudig-
jter Art. Aber wie bald wurde er enttdujdht!
Anjtatt daB bie Leute ehrfurchtdvoll zu ihm
hinaufgejhaut Hétten, nohmen f{ie Gei jeinem
Anblict entfept NeiBaus. Crjt ald e3 fund
wurde, daf der Nieje niemand anbderd fjei, ald
ber wohlbefannte, gutmiitige Hang Gerne-
grofi, wagte man fidy in jeine Nabe, zeigte aber
bon Refpeft feine Spur. Vielmehr ficherte man
hinter jeinem Riicen iiber bdiefe (ebendige
,Hopfenjtange” und meinte jpottijch, er follte
mehr in die Breite gewadhjen fein ujw. Ein



breifter Bube bat ihn, ihm dod) den Drachen,
ber am Zelephondraht hiangen geblieben 1var,
herunter B holen, ebenjo etn Madchen, ihren
Ball aug einem Dachfanal Herauszunehmen.
Cin Herrlein aber {tellte gar dad Anfinnen an
ihn, ald fein Vermittler died Strduplein mit
Billet pem blonben Frdulein dort im jiweiten
Stod anjd Gefimje ju legen, bann ju warten
und ihm die Antwort herabzulangen; fo erfpare
er ihm dag Treppeniteigen und nod) anbderes.
Aber Hand Gernegrof twar nimmer gewillt,
feine ®rofe fortwdabhrend ald Mittel zu felbit-
fitchtigen Bweden bder Menjdjen Dbeniihen u
laflen. €r madjte, dbafy er aud ber Stadt fam;
fhon darum, weiler bald Eaum melr einen Schritt
tun fonnte por bem Gedrdnge der vielen Neu-
gievigen, und ed drgerte ihn gewaltig, dak er
mehr Spott fand, ald wirtlihe Acdhtung. Und

ie er ging, ftieh er in der Cile ein paarmal

red)t jdymerzhaft an iitberhangende Firmen-
fdhilber an. Gr vieb fidh) bie wunde Stirn und
dbachte Dei fich, el ihn bhier niemand be-
wunbderte, {o wollte er im Walde iwenigftens
fih felber anftaunen und nidht nur bdag, er
wollte i) dort aud) ungefehen eine iviirde-
bolle Haltung einftudieren; einen jo ellenlangen
Leib mit Anjtand zu tragen, mupte dod) aud
exft gelernt fein. €r wollte burcdhausd imponieren,
Cr fdritt aljo einem Walbe zu, und wenn er
an genftern von gweiten Stodwerfen borbei-
fam, horte er mandmal einen Angjtruf, denn
pie guten Qeute da drinnen meinten betm An-
blict bed plbglich Hinter ithren Scheiben in jolcher
Hohe auftauchenden Kopfesd nichta anbdered, ald
baf am lidgten Tage ein Cinbredher bei ihnen
einzufteigen verfuche. JIm Walde Hhatte unfer
Hang neue Note. Damit er nicht fortwdhrend
von ben Baumzweigen ing Gefiht gepeiticht
tpitrbe, mufite er fid) unaudgefest tief biicfen.
Dag ermitdete ihn fehr und er judyte Lichtungen
auf; hier ging e3 ihm jedod) nicht beffer, denn
bon einer folchen Hdhe Herab itberjah er gar
su leicht Wurgeln und Feldftiide und ftolperte
und ftitvate etlichemal. Und e3 ift mimniglid)
befannt, je Hoher man fallt, defto webher tut
man ncf) Migmutig macht ex {ich gleich roiedex

auf den Heimweg. Und wa3 fah er? Bor
ben Toren der Stabdt {tand eine ganzge Sdar
Leute, die evmwartete ihn mit tief abgezogenen
.@ﬁten Hand Gernegrofy jubelte im Herzen,
bag er endlid) Unerfennung finde, -— aber zu
frith! - €8 waren nur Unternehmungdluftige,
dbie ihm um bie Wette bdie Hhodhiten Angebote
madjtenr, mit. ihm in der ganzen Welt herum-
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- Wiirde,

{o tbrichten,

suziehen und ibhn fiiv ein guted Stitd Geld
feben zu lajfen. Man [dmeidjelte ihm, man
bejhwor ihn, man tif fidh formlid) um feine
Perjon. Dad wdre nun Fwar eine ved)t ver-
[ocfende Ausficht fiir ihn gewefen, feine Citel-
feit auf eine joldje umfafjende Weije befriedigt
su feben. Aber er war bdod) ieder zu ftols,
ein blofed Sdjaujpiel, eine Art Reflameartitel
abzugeben und fidh um Seld wie ein Wunbder-
tier begaffen zu laffen; aud) fiixchtete er im
Stillen, bann irgendwo auf der mweiten Erbe
eiten. Konfurventen anzutreffen, und wenn ein
jolcher ihn aud) nur um ein paar Millimeter
iibervagen wiitbe, er finnte bad nidht ectragen.
Nein, er wollte allein in feiner ,Hhohen”
unerrveihbar und unabhdngig bvon
jebermann unter ben IMenjdjen einbertreten,
Cr madyte {ich 08 und war jest — und Zwar
gum lepten Mal — froh iiber feine langen
Beine, denn bdie halfen ihm dod) rajd) davon,
er wiite jonit gewif der Gewinnjudht der I&fﬁgen
Werber nicht entronnen.

Bitter enttaujdht und gany jerjhlagen .an
Leib und Seele tam er auf feiner Stube an.
a3 hatte er nun von feiner Grofe? Nichts
al@ Ungelegenheiten ! €r wiinjdjte jo recht aus
dem allertiefiten Herzendgrund, fleiner zu
werben. 1lnbd jiehe bdba: augenblictlic) begann
pie Macht diefed feined innerften Dranged und
die Jnbrunft ded Wunfdhesd ifre- Wirkung ! Er
nahm von Stunde zu Stunde ab und u feinem
groBen Sdyredent aud) bann nod, ald er langjt
jo Elein e ein fiinfidhriged Kind geworden
war! Wie veviviinfdhte er fich, daf er unidht
gefagt unbd gedbacht hitte, baﬁ er mieder gerabe
fo grofy werben wollte, wie er bor feiner, ad)
qema[tiamen , Selbititeigerung”
gewefen war. Nun war ed zu fpdt, er mukte
per Natur freten Lauf laffen. Jept jdhrumpfte
er zur Sduglingatleinheit zufammen und jept
— jept zu einem Piinftlein! Und zulept war
unjer Hand Gernegrof aud) dad nidht mehr,
fonbern nur nod) ein blofer — Gedante! Und
der ijt er aud) heute nod). Ja und bdiefer
Gebanfe Gernegrof jputt in vielen von eud
und lebt in mandem Kopf und Herzen lujtig
eiter unter mancjerlei Geftalt und Namen;
bet bdiefen Deit er Cigendiinfel, bei jenen
PBrahlerei, Gropiprecherei ufrw. Hier dufert er
fich durd) ein fteted Herbordringen bet jeder
Gelegenbeit, dort durd) ein hodhmittiged Herab-
fehen auf Anbdere, tweil fie unter ihrem Stand
ober Wiffen unbd bdergleichen find. Und ihr
wiffet wohl alle, wie fidh) bdiejer ,Gernegrof”



aud) f{hon arge Enttdujungen und Demiiti-
gungen unangenehmiter Avt 3ugezogen bhat.
Drum todre e3 gar nidht {dade, wenn aud)
pem Gebanfen GernegroB vollendd bexr
Garausd gemadyt toiirde, e bliebe eud) mandjer
Sdymery und EtoB unb Fall erfpart; bda3
wollte aud) die Gejchichte bom Hans @etneqwﬁ
jagen, wenn ihr e3 niht jhon jelber heraus
gefunden Habt.
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Quubftummcm@nttcébicxlfte im Jahr 1931.
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Stanfon Jiividh.

RKloten
Andelfingen

Biirid)

Negendberg

Uetifon

Biirich

Zurbenthal und Winterthur
Embrad

Affoltern

Biiridh

Ujtexr

Jlegendberg

Biirid) (Palmfonntag)
Bitlad) (Charfreitag)

Biirid) (Ofterjonntag)

Wald (Ojtermontag)
Marthalen

Horgen

Slurbentf)at und Winterthur
Affoltern

Embrad

Biivid) (Auffahrt)
Winterthur

Regendberg (Pfingjtionntag)
Riiti (Pfingjtmontag)
Mdannedorf

Rloten und Qtnbetfmgen
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Wald

NHegendberg und Ufter
Biirid)

Tucbenthal und Winterthur



	Wie es einem "Gernegross" ergangen ist : ein Märchen und doch keines

